
01/25Magazin der Jägerschaft des Landkreises Celle e.V.

JLC 2025
Berichte der Obleute
der Jägerschaft

Aus den Hegeringen

F
o

to
: 

J
. 

B
o

rr
is





3Celler Jägerbote 01/25

Laufe des Jahres. Vor dem Hinter-
grund der andauernden schwierigen 
Geschäftsbeziehungen mit DYVIDAL 
beschloss der Erweiterte Vorstand den 
Vertrag mit dem Schießkinobetreiber 
zu kündigen. Im Mai/Juni waren 
unsere Drohnenteams zur Jungwil-
drettung wieder „rund um die Uhr“ im 
Einsatz – herzliches Waidmannsdank 
für den engagierten Einsatz! Seit Juni 
sind wir Mitglied am „Runden Tisch 
des Nds. Weg zum Biotop- und Arten-
schutz“ und bringen uns dort mit 
unseren naturschutz- und biodiversi-
tätsfördernden Maßnahmen z.T. 
stärker ein als manch anderer Natur-
schutzverband. Parallel besuchte ich 
als Delegierter den Bundesjägertag in 
Mainz und wir führten Gespräche mit 
verschiedenen Stadtratsmitgliedern 
über den schleppenden Genehmi-
gungsgang zum Umbau der Schrot-
fangwälle. Mit Eingang der wasserbe-
hördlichen Erlaubnis für den Umbau 
und Vorlage der Änderungsgenehmi-
gung konnten wir im Oktober endlich 
Tiefbauunternehmen zur Abgabe von 
Angeboten au�ordern. Leider liegen 
die Angebote nach der fast 4-jährigen 
Verzögerung nun im für uns „utopi-
schen“ Bereich von mehr als 1 Mio€, so 
dass weitere Finanzierungs- und 
Fördermittelgespräche, teilweise mit 
dankenswerterweise Unterstützung 
durch MdL Schepelmann, geführt und 
Möglichkeiten von Eigen- und Alter-
nativleistungen im Vorstand erörtert 
werden. Mit der inzwischen erwirt-
schafteten Sanierungsrücklage, der 
nach langen Verhandlungen erhöhten 
Zusage von Jagdabgabemitteln in 

Liebe Jägerinnen
und Jäger,

ein von Krisen und Kriegen gekenn-
zeichnetes 2024 liegt für uns alle 
hinter uns. Und auch für die Jagdver-
bände bundesweit, in Niedersachsen 
und in unserer Jägerschaft war es 
wieder ein anspruchsvolles Jahr. 
Deshalb beschränke ich mich hier auf 
die vereinsseitigen Aspekte, die rein 
jagdliche Entwicklung können Sie im 
Beitrag des KJM nachlesen. 

Nach der Mitgliederversammlung im 
März starteten wir mit einem in Teilen 
neu gewählten Vorstand. Im April 
schlossen wir die Fallenförderaktion 
des Landkreises und der BINGO-Um-
weltstiftung erfolgreich ab und erhiel-
ten gleichzeitig nun auch eine Förder-
zusage der Umweltbehörde der Stadt 
Celle für die Celler Reviere. Weitere 
BINGO-Förderaktionen folgten im 

H.-Heinrich Matthies, 
Vors. JLC
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Höhe von 150.000€ für 2025 ist die 
Finanzierung immerhin gesichert, 
auch wenn wir ein sehr hohes Darle-
hen dafür aufnehmen müssen. Wer 
immer dazu weitere Sponsoren/Förde-
rer gewinnen kann – jeder Euro ist 
willkommen. Durch den plötzlichen 
Tod von Ernst Seeler wurde die 
Führung des Kurzwa�enstandes an 
Ra�aele Tagliamonte und Holger 
Czaykowski einvernehmlich übertra-
gen. Im Sommer haben wir in Abstim-
mung mit der Jagdbehörde „Hinweise 
für Stadtjäger“ herausgegeben, um 
leidgeplagte Haus- und Grundstücks-
besitzer bei stark zunehmender Beläs-
tigung durch Waschbären und Stein-
marder ehrenamtlich zu unterstützen. 
Erfreulicherweise haben sich dazu 
auch schon die ersten Jäger gemeldet 

und erfolgreich unterstützt und damit 
zu positiver Resonanz gegenüber der 
Jägerschaft beigetragen, auch wenn 
z.T. noch ein paar Detailfragen zu 
klären sind. Nach den ebenfalls sehr 
positiv aufgenommenen Hubertus-
messen unserer Jagdhornbläser in der 
Stadtkirche Celle und in anderen 
Gemeinden endete das Kalenderjahr 
dann wenig erfreulich mit der bedau-
erlichen Niederlegung der Amtsge-
schäfte unseres Schatzmeisters aus 
persönlichen Gründen. Nach einer 
Vorstellung der wissenschaftlich aner-
kannten Zahlen aus dem Wolfsmoni-
toring der LJN auf der Infoveranstal-
tung in Hohnebostel wurden ich und 
die Jägerschaft vom Pressesprecher 
des Freundeskreis freilebender Wölfe 
e.V. (staatlich anerkannter Natur- und 
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Artenschutzverband) als „selbster-
nannter Wolfsscharlatan“, als „poli-
tisch rechts bis rechtsradikal“, der „mit 
gefälschtem Zahlenwerk gegen gelten-
des Recht, gegen das Bundesnatur-
schutzgesetz hetzt und europafeindli-
che Gesinnung verbreitet“ bezichtigt. 
Der Vizepräsident der LJN erhielt fast 
zeitgleich Morddrohungen, weil er 
sich kritisch zu der von den GRÜNEN 
geplanten Jagdrechtsnovelle äußerte. 
Deshalb dürfen wir diesen links-grü-
nen Ideologen nicht das Feld überlas-
sen und müssen uns geschlossen mit 
allen Verbänden des ländlichen 
Raumes sachlich gegen die schleichen-
de Abscha�ung der Jagd erheben. 
Immerhin ist laut Umfragen die 
Zustimmung zur Jagd in der Bevölke-
rung ungebrochen überwiegend 
positiv. Leider wirft die WTE-Beteili-
gung mit nur 67% ein anderes Bild auf 
uns. Damit liegen wir landesweit im 
unteren Drittel und die „rote Laterne“ 
innerhalb der Jägerschaft erhält der 
Hegering Hermannsburg-Müden mit 
deutlich weniger als 50%. Aber auch 
die Hegeringe Winsen und Celle 
enttäuschten mit kaum besserer Betei-
ligungsquote. Das bereitet nicht nur 
dem Vorstand und den Hegeringlei-
tern einen völlig über«üssigen zusätz-
lichen Zeitaufwand sondern macht 
auch die gute Beteiligung der anderen 
Hegeringe zunichte. Ganz abgesehen 
davon, dass das Bild unserer Jäger-
schaft dadurch erheblich in Mitleiden-
schaft gezogen wird – immerhin wün-
schen wir uns von der LJN und vom 
Land erhebliche Fördermittel – riskie-

ren die Verantwortlichen der Reviere, 
die die Teilnahme verweigern, dass 
unsere Anerkennung als Naturschutz-
verband leidet oder in Frage gestellt 
wird. Unsere ohnehin herausfordern-
de Argumentation, insbesondere 
gegenüber den GRÜNEN, zum Erhalt 
einer arten- und tierschutzgerechten 
Jagd in der jetzigen Form oder für ein 
räumlich begrenztes Wolfsmanage-
ment wird erschwert. Sie alle können 
uns im nächsten Jahr mit geringem 
zusätzlichem Zeitaufwand beweisen, 
dass wir es besser können.

Um uns gegen ideologisch geprägte 
Tierrechtler und andere Jagdgegner 
als Jägerschaft behaupten zu können, 
bedarf es zunehmend einer schnellen 
Reaktionsfähigkeit. Die Ereignisse um 
die geplante Jagdrechtsnovelle wie 
auch die kurzfristige Umfrage zum 
Auftreten von Myxomatose beim 
Hasen bedurften ebenfalls einer 
schnellen Erreichbarkeit. Deshalb 
werden alle Mitglieder dringend gebe-
ten, Ihre aktuelle Emailadresse (sofern 
neu, bisher nicht gemeldet oder geän-
dert) der Mitgliederverwaltung unter 
mitglied@jscelle.de mitzuteilen. Da 
wir aus datenschutzrechtlichen Grün-
den keine personengebundenen Daten 
von der Jagdbehörde erhalten (dür-
fen), werden die Jagdausübungsbe-
rechtigten zusätzlich gebeten ihre 
Reviernummer anzugeben. Nur so 
sind wir in der Lage, Sie alle bedarfso-
rientiert schnell zu erreichen. Sie 
können sich gem. unserer Daten-
schutzrichtlinien darauf verlassen, 
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dass die Daten nur innerhalb der 
Jägerschaft von den dazu Berechtigten 
eingesehen werden können und haben 
natürlich jederzeit das Recht diese 
Einsichtnahme zu widerrufen.

Im neuen Jahr steht nun endlich der 
Umbau der Schrotfangwälle an. 
Sofern wir um Eigenleistungen nicht 
umhin kommen, ho�e ich auf zahlrei-
che Freiwilligenmeldung. Ebenso 
ho�e ich, dass wir durch überwälti-
gende Teilnahme an der Demo gegen 
die beabsichtigte Novelle des NJagdG 
das schlimmste verhindern können. 
Da wir von unserem Vorkaufsrecht für 
das Schießkino leider keinen 
Gebrauch machen konnten, müssen 
wir über eine Nachfolgelösung 
entscheiden. Auf der Mitgliederver-
sammlung werden wir einen Nachfol-
ger für den zurückgetretenen Schatz-
meister wählen (bis dahin nimmt 
unsere ehemalige Schatzmeisterin 
Sibylle Emmann die Aufgabe 
dankenswerterweise kommissarisch 
wahr) – freiwillige Kandidaten vor – 
und auch für zahlreiche andere Aufga-
ben (z.B. Eintreibung von Werbung 
für den Schießpark, Erstellung einer 
Chronik, Betreuung der JS-Homepage 
etc.) suchen wir Ehrenamtliche. Um 
die in«ationsbedingten Kostensteige-
rungen aufzufangen und eine hinrei-
chende Liquidität zu gewährleisten, ist 
eine Erhöhung des jährlichen 
Mitgliedsbeitrages unausweichlich. 
Die letzte Erhöhung für die Jäger-
schaft erfolgte 2013 (die Erhöhung 
2018 ging 1:1 an LJN und DJV). Der 

Erweiterte Vorstand schlägt daher 
eine Beitragserhöhung von 13 € ab 
2026 für alle auf dann 110 € für 
Vollmitglieder vor.

Für das zurückliegende Jahr gilt mein 
besonderer Dank allen Ehrenamtli-
chen, den Mitarbeitern und Unter-
stützern im Schießpark, den Drohnen- 
und Kitzretterteams, den Ausbildern 
in der Jungjägerausbildung, den 
Ausbildern „Erlebnis Natur-ist doch 
Ehrensache“, den Führern im Enten-
fang Boye und insbesondere allen 
Obleuten und Vorstandsmitgliedern in 
der Jägerschaft und den Hegeringen 
für ihr unermüdliches Engagement 
und deren Familien für das Verständ-
nis! Ich bedanke mich für die koopera-
tive und e²ziente Zusammenarbeit 
innerhalb des/der Teams, ohne die die 
Wahrnehmung der Aufgaben im 
Vorstand nicht möglich wäre.

Für das neue Jagdjahr wünsche ich 
allen Mitgliedern viel Waidmannsheil 
und gute Gesundheit!

Celle, im Januar 2025

H.-Heinrich Matthies
Vorsitzender
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Einladung zur Mitgliederversammlung 
und zur Hegeschau 2025

Am Sonnabend, 1. März 2025, ¯ndet im Stadthaus in Bergen, Lange Str. 1, um 
14:00 Uhr die Mitgliederversammlung der Jägerschaft des Landkreises Celle 
e.V. statt.
Am Freitag, 28. Februar 2025, von 16:00 bis 22:00 Uhr (ab 18:00 Uhr „Grüner 
Abend“) und am Sonnabend, 1. März 2025, von 12:00 bis 13:30 Uhr ist Gelegen-
heit, die gemeinsam vom Landkreis Celle und der Jägerschaft ausgerichtete 
Hegeschau zu besichtigen. Zu beiden Veranstaltungen laden wir die Mitglieder 
der Jägerschaft hiermit ein. 

Helge John, Kreisjägermeister des Landkreises Celle
H-Heinrich Matthies, Vorsitzender der Jägerschaft des Landkreises Celle e.V.

T A G E S O R D N U N G
I. Hegeschau
    1. Begrüßung durch Landrat Axel Flader
    2. Streckenbericht des Kreisjägermeisters

II. Mitgliederversammlung
    1. Begrüßung und Erö�nung durch den Vorsitzenden                          
    2. Ehrung verstorbener Mitglieder
    3. Grußworte (angefragt)        
    4. Ehrungen
    5. Vortrag „ASP-Prävention“ (angefragt)
    6. Bericht aus der Vorstandsarbeit
    7. Kassenbericht der kommissarischen Schatzmeisterin          
    8. Bericht der Kassenprüfer                           
    9. Entlastung des Vorstandes
    10. Mitgliedsbeitragsanpassung                        
    11. Ersatzwahl eines(r) Schatzmeister(in)
    12. Wahl eines Kassenprüfers
    13. Anträge*
    14. Verschiedenes
       *(Anträge sind gem. Satzung bis zum 22. Febr. 2025 schriftlich beim 
       Vorsitzenden einzureichen) 
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Verlängerung von 
Jagdscheinen im 
Rahmen der Hegeschau

Während der Hegeschau 2025 besteht 
im Stadthaus Bergen wieder die Mög-
lichkeit der
Jagdscheinverlängerung.

Erforderliche Unterlagen:

• Antragsvordruck erhältlich vor Ort    
  oder 
  www.landkreis-celle.de/index.
  php?La=1&object=tx,3314.15694.1
• Versicherungsbestätigung über ein 
  oder drei Jagdjahre (keine Rech-
  nung)
• Jagdschein
• ggf. ein Lichtbild
• die entsprechende Gebühr ist   
  ausschließlich mit ec-Karten-
  Zahlung zu entrichten

Neue Zeiten der 
Jagdscheinausgabe:

Freitag, 28.02.2025 
von 17.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Samstag, 01.03.2025 
von 12.00 Uhr bis 13.30 Uhr

Teamverstärkung 
in der Jagdbehörde 
des Landkreises Celle

Hallo liebe Jägerinnen und Jäger,
ich unterstütze seit dem 16.02.2024 
das Team der Jagdbehörde des Land-
kreises Celle und möchte mich kurz 
vorstellen.

Mein Name ist Wiebke Meier und ich 
habe bereits im Jahr 2006 erfolgreich 
meine Jägerprüfung absolviert. Die 
Jagd ist eine vielseitige Passion, der ich 
nun auch beru¢ich nachgehen kann.

Die Celler und Sülzer Reviere liegen in 
meinem Zuständigkeitsbereich aber 
auch für die anderen jagdlichen Belan-
ge bin ich, neben Frau Hennecke, Frau 
Abraham und Frau Pöplow, Ansprech-
partnerin.

Ich freue mich auf das spannende und 
vielseitige Aufgabengebiet und auf 
eine gute Zusammenarbeit mit ihnen, 
liebe Jägerinnen und Jäger!

Sie erreichen mich Montag bis Don-
nerstag vormittags telefonisch unter 
der Nummer 05141/916-1014 oder per 
Mail unter Jagd@lkcelle.de.
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Rande eines Stillgewässers oder 
eines Uferstreifens unserer vielfälti-
gen Heidebäche bietet sich die Gele-
genheit, noch die ein oder andere 
Ente zu erbeuten. Druck sollten wir 
aber in keinem Fall mehr auf unsere 
Wildbestände ausüben.
Egal ob durch groß¢ächige Beunru-
higungsjagden oder Stokeljagden im 
kleinen Kreis; ab Weihnachten 
sollten wir unseren Wildbeständen 
Ruhe gönnen, und zwar nicht nur 
aufgrund einer ethisch-moralischen 
Verantwortung, sondern insbeson-
dere aufgrund wissenschaftlicher 
Erkenntnisse, die die Sto©wechselru-
he unserer Wildwiederkäuer mittler-
weile eindeutig nachgewiesen haben. 
Diese belegen ganz eindeutig, dass 
bei einer Störung dieser Ruhe - 
beispielsweise durch eine Bejagung 
im Januar - die winterlichen Schäden 
an der Verjüngung unserer Wälder in 
die Höhe schnellen.
Sollte die Strecke hinter den (manch-
mal aus früheren Jahren zu hohen) 
Erwartungen geblieben sein, gilt es 
vielmehr sich darum Gedanken zu 
machen, ob und was man im nächs-
ten Jahr anders machen könnte.

Tatsächlich müssen wir uns aber alle 
an die deutlich geringeren Bestände 
gewöhnen und unsere Erwartungen 
zurückschrauben. Nach wie vor jagen 
wir in einem wunderschönen Natur-
raum und das Erleben und die Freude 
am Jagen sollte das Bedauern über 
den Rückgang der Strecke überwie-
gen.
Wie schon in den vergangenen Jahren 

Bericht unseres 
Kreisjägermeisters

Helge John

Verehrte Damen, werte Herren,

mit zunehmendem Erschrecken stelle 
ich immer häuªger fest, wie ich 
Bemerkungen meiner Eltern und 
Großeltern, die ich in meiner Jugend 
nicht nachvollziehen konnte, immer 
häuªger selbst verwende:
„Wie schnell ist so ein Jahr wieder 
vorbei!“
Die Adventszeit hat begonnen, Weih-
nachten und der Jahreswechsel stehen 
quasi vor der Tür und die längste Zeit 
des Jagdjahres ist Geschichte.
Natürlich kann man noch versuchen 
bei gutem Wetter ein Stück Reh- oder 
Rotwild für die eigene Truhe zu 
bekommen. Bei ausreichendem Licht 
und abnehmendem Vorrat an Eichel-
mast bietet eine angenommene 
Kirrung vielleicht die Möglichkeit 
noch eine Sau zu erlegen und am 

Helge John, KJM,
und sein Wachtelrüde
„Mats“
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so ist auch in diesem Jahr der Rück-
gang der Reh- und vor allem der 
Rotwildstrecke deutlich spürbar. Die 
zunehmende Wolfspopulation und die 
aus meiner Sicht teilweise übertriebe-
ne Intensität der Bejagung vor dem 
Hintergrund des Einklangs von Wald 
und Wild zeigen deutlich Wirkung. Es 
ist aber auch das Anspruchsdenken 
mancher, die in Anbetracht des Rück-
gangs der Population oder der enden-
den Pachtzeit noch „mitnehmen 
wollen“, was geht. Wir können nicht 
alle Dinge beein¢ussen, aber unser 
Handeln liegt in unserer Hand und 
dieses Handeln sollte in erster Linie 
von artgerechter Bejagung unserer 
Wildbestände bestimmt sein. 
Eine artgerechte Bejagung ermöglicht 
es dem Wild in seinem eigenen Rhyth-
mus in Ruhe äsen und wiederkäuen zu 
können, wozu dauerhaft unbejagte 
Flächen, insbesondere Wiesen und 
Grün¢ächen erforderlich sind. Eine 
artgerechte Bejagung beinhaltet lange 
Ruhephasen im Jahresablauf und 
deªnitiv keine intensive Bejagung im 
Frühjahr und nach Weihnachten und 
zu einer artgerechten Bejagung gehört 
auch, dass wir unsere Jagdmethoden 
an die sich ändernden Gegebenheiten 
anpassen.
Wenn vor zehn Jahren revierübergrei-
fende Jagden wahrscheinlich ein gutes 
Mittel waren, um gezielt örtlich über-
höhte Wildbestände abzusenken, halte 
ich es heute für äußerst fraglich, wenn 
40, 50 oder noch mehr Schützen an 
einer Strecke von vier, fünf oder sechs 
Stück Wild stehen.
Natürlich sollten und müssen wir vor 

dem Hintergrund der 
ASP-Prävention Schwarzwild weiter-
hin intensiv bejagen, wobei der 
Schwerpunkt ganz klar auf der 
Jugendklasse liegen muss. Dieses wäre 
aber auch möglich, wenn sich mehrere 
Reviere kurzfristig absprechen, wenn 
die Rotten vor Ort sind. Gerade in 
diesem Herbst waren die Verschie-
bungen des Schwarzwildvorkommens 
extrem und man hatte das Gefühl, 
dass gerade zum Zeitpunkt der statt-
ªndenden Jagden die vorher bestätig-
ten Rotten nicht in den gewohnten 
Einständen waren. Ob momentan 
aber überall noch revierübergreifende 
Jagden auf Rotwild notwendig sind, 
bei denen zudem nahezu die gesamte 
Palette der Altersklassen freigegeben 
wird, halte ich persönlich für fraglich. 
Revierübergreifende Gemeinschafts-
jagden implizieren das Wort Gemein-
schaft. Wie zerbrechlich diese 
Gemeinschaft allerdings teilweise ist, 
konnte man in diesem Herbst beob-
achten. Da in einigen Bereichen keine 
Einigung über eine gemeinsame 
Freigabe - insbesondere zwischen 
Privatrevieren und angrenzenden 
staatlichen Forstverwaltungen - zu 
erzielen war, sind diese Jagden nicht 
zustande gekommen. 
Ohne an dieser Stelle für eine Seite 
Partei ergreifen zu wollen, stellt es für 
mich ein Armutszeugnis dar, dass wir 
nicht in der Lage sind, uns für zwei 
bis drei Stunden auf eine für alle 
Seiten akzeptable Freigabe zu 
einigen.
An diesem Punkt geht es ja nicht nur 
um die Durchführung dieser Jagd, 
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Rheinland-Pfalz zeigen, wie schnell 
auch wir betro©en sein könnten. In 
enger Abstimmung mit dem Amt für 
Veterinärangelegenheiten versuchen 
wir, uns so gut wie möglich auf ein 
entsprechendes Szenario vorzuberei-
ten und ich möchte mich an dieser 
Stelle ganz herzlich für die gute 
Zusammenarbeit mit allen Beschäftig-
ten der Veterinärbehörde bedanken. 
Ho©en wir, dass unser Landkreis 
sowohl von der ASP als auch von der 
zwischenzeitlich beim Feldhasen 
ausgebrochenen Myxomatose noch 
lange verschont bleibt.

Der Wolf ist und bleibt nach wie vor 
ein auch in den Medien gern bemüh-
tes Thema. Dass die Bestände weiter-
hin deutlich steigen, dürfte jedem 
bekannt sein, genau wie die halbherzi-
gen Versuche manch Verantwortli-
cher. Da werden seitens des Umwelt-
ministeriums „Schnellabschussver-
fahren“ verkündet, in denen es aber 
weder „schnell“ geht noch es über-
haupt zu einem „Abschuss“ kommt, 
bevor das gesamte Verfahren wieder 
im Aktenstaub der verantwortlichen 
Stellen verschwindet. 
Immerhin ist auf europäischer Ebene 
mit der Änderung der Berner 
Konvention ein erster Schritt getan. 
Die nun notwendigen weiteren 
Schritte auf europäischer, Bundes- 
und Landesebene werden aber noch 
Jahre benötigen, bevor die Möglich-
keiten des Handelns vor Ort sich 
ändern werden. Bis dahin werden 
nicht nur Jahre, sondern auch noch 
Wahlen auf Bundes- und Landesebe-

Foto: J. Borris 

sondern um das grundsätz-
liche Miteinander. 
Wir sollten die kommenden Monate 
nutzen, um eine weitere Trennung 
zwischen „privaten und staatlichen 
Jägern“ zu verhindern und zumindest 
den Versuch unternehmen, Verständ-
nis für die jeweils andere Seite aufzu-
bringen. Natürlich sollten wir versu-
chen, auf die Belange aller Seiten 
Rücksicht zu nehmen. An erster Stelle 
stehen aber die Belange des Wildes.
Im Zuge des sich ändernden Rotwild-
vorkommens muss man auch die 
Grenzen der Hegegemeinschaften 
hinterfragen. War bei Gründung der 
Hegegemeinschaften aufgrund eines 
nahezu kreisweit ¢ächendeckenden 
Rotwildvorkommens im Regelfall die 
Koppelung der Hegegemeinschaft an 
die Grenzen des Hegerings nachvoll-
ziehbar, sollten wir heute bemüht 
sein, die Bejagung oder die Bewirt-
schaftung oder das Management - um 
die nunmehr gesetzlich geforderten 
Wortwahl zu bemühen - mit den 
tatsächlichen Einstandsgebieten zu 
verknüpfen. Erste Überlegungen in 
diese Richtung laufen und wir sollten 
in Ruhe überlegen, ob und wenn ja, 
wie wir Grenzen ändern sollten. Im 
Ergebnis muss es sich wieder um 
Gebiete handeln, in denen man sich 
auf gemeinschaftliche Ziele einigt, die 
sich am Vorkommen und an den 
Belangen des Rotwildes orientieren.

Hinsichtlich der Afrikanischen 
Schweinepest gilt es weiterhin wach-
sam zu bleiben. Die Ausbrüche des 
vergangenen Jahres in Hessen und 
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ne vergehen und die künftigen 
Entscheidungsträger werden sich an 
den Taten und nicht an den Worten 
messen lassen müssen.

Nicht nur bei dem Thema „Wolf“, 
sondern auch bei anderen jagdlichen 
Themen, sollten wir bemüht sein, 
unser Wissen, unsere Belange der 
landfernen Bevölkerung (und dieser 
Anteil ist deutlich größer, als der länd-
liche) nahe zu bringen.
Die Unkenntnis großer Anteile der 
Bevölkerung in Stadt und Land, die 
große Entfernung zu aufkommenden 
Problemen und die Entfremdung zu 
natürlichen Vorgängen kommt als 
immer größer werdende Lawine auf 
uns zu.

Mit absoluter Selbstverständlichkeit 
ernährt man sich von Burger, Döner 
oder sonstigen ¢eischhaltigen Errun-
genschaften der Fastfoodgeneration 
ohne die tatsächliche Herkunft des 
Fleisches zu hinterfragen, demonst-
riert aber als Mitglied von PETA oder 
anderen fraglichen Vereinigungen 
gegen die Jagd.

Weil es nahezu unmöglich ist, den 
illegalen Wa©enbesitz zu kontrollie-
ren oder einzuschränken, überhäuft 
man aus ö©entlichkeitswirksamen, 
blindem Aktionismus die legalen 
Wa©enbesitzer und die zuständigen 
Wa©enbehörden mit Au¢agen und 
Aufgaben.
Allein in 2024 hat das Land Nieder-
sachsen zur Kastration und Kenn-
zeichnung verwilderter Hauskatzen 

ca. 400.000 € ausgegeben. Mit diesem 
Geld wurden immerhin 3.500 Katzen 
entsprechend „behandelt“. Angesichts 
von durch den Landestierschutzver-
band geschätzten 200.000 verwilder-
ten Hauskatzen in Niedersachsen und 
ca. 2.000.000 Straßenkatzen in ganz 
Deutschland benötigt man – unter der 
theoretischen Annahme, dass sich die 
Katzen nicht weiter vermehren 
würden - lediglich 228 Millionen €, 
um dem Problem der verwilderten 
Katzen zu begegnen. Ob auch hierfür 
ein sogenanntes „Sondervermögen“ 
vorgesehen ist, entzieht sich meiner 
Kenntnis.
Dieser aus meiner Sicht völlig absurde 
Weg lässt sich anscheinend in der 
Bevölkerung aber besser verkaufen 
(oder sagen wir: in Wählerstimmen 
umwandeln) als das klare Bekenntnis, 
dass verwilderte Hauskatzen ab einer 
bestimmten Entfernung zum 
bewohnten Bereich in der freien 
Landschaft nichts verloren und 
extrem nachteilige Auswirkungen 
insbesondere auf die heimische 
Avifauna haben.
Wir versuchen Restvorkommen von 
Kiebitz, Brachvogel und sonstigen 
Bodenbrütern durch extrem zeit- und 
geldaufwändige Intensivierung des 
Fallenfangs zu fördern und gleichzei-
tig werden sechsstellige Summen zur 
Kastration von Katzen ausgegeben, 
statt sie - um mit der Wortwahl aus 
der Wolfsthematik zu sprechen - „letal 
zu entnehmen“. Einleuchtend ªnde 
ich das nicht und es liegt an uns, auch 
diese Themen ruhig und sachlich zu 
vertreten.
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Verehrte Damen, meine Herren, bei 
fast jedem von uns geht es beru¢ich, 
aber auch immer mehr im privaten 
Bereich um E©ektivität, um Eµzienz 
oder um das Kosten-Nutzen-Verhält-
nis. Lohnt der Aufwand? Geht es nicht 
schneller? Kann ich in gleicher Zeit 
mehr erreichen?
Wir sollten uns hüten, diese Betrach-
tung auch als Maßstab für unser 
jagdliches Handeln zu nehmen.
Jagen ist so viel mehr, als möglichst 
viel Beute in möglichst kurzer Zeit zu 
machen. Von daher habe ich auch 
große Zweifel, ob wir uns mit der 
zunehmenden Technisierung immer 
einen Gefallen tun.
Natürlich kann die Verwendung von 
Nachtsichttechnik bei Wildschäden 
im Feld hilfreich sein, genau wie die 
elektronischen Fallenmelder die 
Fangjagd deutlich unterstützen. Die 
Kitzrettung mithilfe von Wärmebild-
drohnen vermeidet Tierleid und ist 

ein hervorragendes Mittel, die so 
vielfältige Tätigkeit der Jäger im 
positiven Sinne der Ö©entlichkeit zu 
vermitteln. Aber müssen wir die 
Einsatzgebiete dieser Technik immer 
erweitern?
Im Wald und insbesondere in 
Rotwildgebieten hat die Nachtsicht-
technik nichts verloren. Der Schaden 
durch die Beunruhigung des Wildes 
überwiegt bei weitem.
So wertvoll die Wärmebilddrohnen 
beim Aufsuchen der Kitze sind, um 
deren Mähtod zu verhindern, haben 
sie für mich im Rahmen der Jagdaus-
übung, dem Aufsuchen von Wild mit 
dem Ziel der Erlegung, absolut nichts 
verloren. Ich persönlich begrüße es 
sehr, dass beispielsweise das Land 
Mecklenburg-Vorpommern den 
Drohneneinsatz - mit Ausnahme der 
Jungwildrettung - bei der Jagdaus-
übung verboten hat und ho©e, dass 
Niedersachsen diesem Beispiel folgt. 

Wildernde Katze, Quelle: DJV



15Celler Jägerbote 01/25

Bei allen technischen Möglichkeiten, 
die wir jetzt und in Zukunft haben 
werden, geht es immer um die Intensi-
tät, um die gesetzten Grenzen der 
Verwendung. Das Maß der Verwen-
dung darf sich aber nicht dadurch 
bestimmen, was technisch möglich ist, 
sondern muss sich an dem orientieren, 
was wildbiologisch und vor dem 
Hintergrund ethisch-moralischer 
Grundsätze sinnvoll ist!
Die Problematik der zunehmenden 
Population der Waschbären wurde an 
verschiedenen Stellen thematisiert 
und ich freue mich sehr, dass sich 
einige Personen diesem Problem 
angenommen haben und den Betrof-
fenen – insbesondere im besiedelten 
Bereich – nicht nur mit Rat, sondern 
vor allem mit Tat zur Hilfe kommen. 
Auch wenn wir als Jägerinnen und 
Jäger örtlich häuªg nicht zuständig 
sind, sollten wir im Verbund mit ande-
ren Unterstützenden auch diese Art 

der aktiven Ö©entlichkeitsarbeit 
vorantreiben.
Verehrte Damen, meine Herren,
Sie sehen, ein bunter Strauß von 
Aufgaben und Problemen, die uns 
beschäftigen oder auf uns zukommen. 
Diese anzunehmen, in sachlichen und 
mitunter schwierigen Gesprächen zu 
erörtern und an Lösungen mitzuwir-
ken, die insbesondere auch von der 
nichtjagenden Bevölkerung akzeptiert 
werden müssen, wird uns nur gemein-
sam gelingen. Wir sollten aufrecht, 
mit „geradem Rücken“ zu unseren 
Werten stehen, uns aber keiner 
Diskussion verschließen. Die Leitlinie 
unseres Handelns muss eine artge-
rechte Bejagung der uns anvertrauten 
Wildarten sein! Wenn nötig müssen 
wir unser Tun im Wandel der Zeiten 
und bei sich ändernden Wildbestän-
den anpassen. Aber mit der gleichen 
Selbstverständlichkeit sollten wir uns 
Dingen entgegenstellen, die eine 

»Ho
en wir, dass unser Landkreis sowohl von der ASP 
als auch von der zwischenzeitlich beim Feldhasen ausgebrochenen 
Myxomatose noch lange verschont bleibt« 
Foto: J. Borris



16 Celler Jägerbote 01/25

tierschutzgerechte Jagd fraglich 
erscheinen lassen oder die die Belange 
unserer heimischen Wildtiere 
vernachlässigen. Die Verantwortung 
für die Jagd – auch für kommende 
Generationen - und die Verantwor-
tung für die uns anvertrauten Wildtie-
re liegt bei uns!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
und Ihren Familien für das kommen-
de Jahr Glück, Gesundheit und Zufrie-
denheit und verbleibe mit besten 
Grüßen,

Helge John
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• Logistik
• Lager
• Spezialtransporte
• Entsorgung
• Lohnunternehmen

Gruppe

Wir machen das schon.Buhr Gruppe
Biermannstraße 17
29221 Celle
Tel. 05141 93 76 0 · info@buhr-gruppe.de · www.buhr-gruppe.com 
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Weitere Hunde wurden erfolgreich auf 
Verbandsprüfungen (VJP, HZP, VGP) 
geführt. 

Termine für die BrPen 2025 werden 
auf der HP der Celler Jägerschaft und 
der Hegeringe verö�entlicht. Es 
werden pro Prüfungen maximal 5 
Hunde angenommen. Die Anmeldun-
gen werden grundsätzlich in der 
Reihenfolge des Eingangs und erst 
nach Zahlung des Nenngeldes berück-
sichtigt. Nenngeld ist Reugeld und 
wird bei Absage nach Nennschluß (14 
Tage vor der jeweiligen Prüfung) nicht 
erstattet. 

Ferner weise ich auf eine Ergänzung 
der BrP Richtlinien  hin. Laut Schrei-
ben des ML sind die Zulassungskrite-
rien für die Brauchbarkeitsprüfungen 
auf alle Jagdhunderassen und Kreu-
zungen aus Jagdhunderassen auszu-
weiten. Dies gilt ebenso für die 
Sonderprüfungen Stöbern und Nach-
suche. 

Die Leiter von Hundeführerlehrgän-
gen möchte ich daran erinnern, dass 
mir die Listen für Zuschüsse zu den 
Lehrgängen – gewährt von der LJN 
und der Celler Jägerschaft - spätestens 
am 01.08.2025 vorliegen müssen. 
Entsprechende Formulare und die 
Richtlinien können bei mir angefor-
dert werden.

Bericht  der 
Hundeobfrau der 
Jägerschaft Celle

Jutta Rittmeyer

Liebe Jägerinnen und Jäger mit und 
ohne Hund,

die Ausbildungskurse 2024 für die 
Jagdhunde und HundefüherInnen 
(HF) wurden von April bis September 
durchgeführt.

Ab September standen die jeweils 
angestrebten Verbands- bzw. Brauch-
barkeitsprüfungen (BrP) auf dem 
Programm.

Die Jägerschaft Celle richtete in 2024 
5 BrPen aus.
Von 21 gemeldeten und 20 geprüften 
Hunden haben 13 Hunde die jeweilige 
BrP bestanden und konnten zu dem 
Zeugnis auch den Autoaufkleber, der 
deutlich sichtbar den geprüften Jagd-
hund signalisiert, in Empfang 
nehmen.
Dank der großzügigen Spende eines 
Mitglieds der Celler Jägerschaft konn-
ten die Aufkleber erstellt werden!!

Zusatzfächer nach bestandener HZP: 
2 Hunde
Volle BrP: 7 Hunde  
BrP für Nachsuchenhunde: 4 Hunde
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„Pfoten weg“-
vom Jagdgesetz
Gut ausgebildete Jagdhunde sind ein unbedingtes „MUSS“ bei der Jagd.

DK,  Adenauer vom Geestmoor
Foto: Frank Dammann
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Teilnehmer, die vom letzten Jahr 
wiederholen möchten, melden sich 
bitte per Mail.

Erneut weise ich darauf hin, dass 
sowohl die Ausbildung als auch das 
Führen der Jagdhunde auf Prüfungen 
zur Ausübung der Jagd gehört, 
weshalb ein gültiger Jagdschein der 
HF zwingend notwendig ist.

Für Fragen rund um die Hundeausbil-
dung stehe ich selbstverständlich 
gerne zur Verfügung.

Ein gesundes, erfolgreiches Jahr 2025, 
viel Freude mit den Hunden und 
Waidmannsheil wünscht

Ihre und Eure Hundeobfrau
Jutta L. Rittmeyer

 

Herzlich bedanke ich mich bei denje-
nigen, die mich bei den Vorbereitun-
gen  und Durchführungen der Prüfun-
gen unterstützten, sowie bei den 
Revierinhabern und Landwirten, die  
ihre Reviere und Flächen für die 
Ausbildungskurse sowie die Prüfun-
gen zur Verfügung stellten. 

Ein ganz besonderer Dank geht an 
meinen Kollegen Helmut, der sich in 
den wohlverdienten Ruhestand verab-
schiedet hat (ho�entlich wird ihm 
nicht langweilig…). Er hat sich über 
Jahrzehnte unermüdlich und äußerst 
engagiert für JagdhundeFÜHRER-
ausbildung eingesetzt. Wir werden ihn 
vermissen.

Der Welpen-/Junghundekurs zur 
Früherziehung und Prägung für Jagd-
hunde wird von April bis September 
2025 jeden Montag um 18:00 Uhr 
statt§nden. 
1. Termin 14.04.2025 , Tre�punkt: 
Hambühren Ende Bruchweg / Kreu-
zung L 310 /  Parkplatz Richtung 
Süden.
Anmeldungen  bitte bis zum 
01.03.2025 NUR unter:   
jl.rittmeyer@web.de

Die F-Kurse, mit dem Ziel Verbands-
prüfungen oder BrP, beginnen am 
23.04. bzw. am 26.04.2025. Die Kurse 
§nden 1 x wöchentlich bis August/-
September 2025 Mittwoch- bzw. 
Samstagnachmittag ab 15:00 Uhr 
statt und sind bereits ausgebucht. 
Tre�punkt. s. Welpenkurs. Diejenigen 

Sicherer Apport von Raub- und Niederwild
DW, Baldur vom Böhmsholzer Wald
Foto: Helena Neuhold
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Jahresbericht 
für das Jahr 2024
des Schießobmanns 
Jägerschaft Celle e.V. 

Liebe Jägerinnen und Jäger, Jagd-
schützen und Jagdschützinnen,

Zunächst möchte ich mich bei allen 
Jagdfreunden und Vereinskameraden 
bedanken, die mir mit Rat und Tat zur 
Seite gestanden haben und noch 
stehen. Insbesondere die gute und 
unkomplizierte Zusammenarbeit mit 
unserem Vorstand und dem 
Geschäftsführer unseres Schießparks 
macht viel Spaß und sorgt für einen 
reibungslosen Ablauf im Schießbe-
trieb. Den Schießobleuten unseres 
Vereins (Hegeringe), nebst den freiwil-
ligen Helfern, die uns nicht nur auf der 
Kreismeisterschaft unterstützen, bin 
ich zutiefst dankbar. Ohne die perso-
nelle Unterstützung mit Standaufsich-
ten aus unserer Mitte wäre ein Betrieb 
unserer eigenen Schießanlage nur 
schwer, und mit enormen §nanziellem 
Mehraufwand, möglich!! Um diesen 
Pool der möglichen Aufsichten ständig 
zu vergrößern und damit die Last der 
personellen Unterstützung zu vertei-
len, ermöglichten wir die Teilnahme 

an Standaufsichtskursen unter der 
externen Federführung von Stephan 
Schielke (SRN-Schulungen). Diese 
Schulungen fanden mehrfach in unse-
rem Vereinsheim statt und wurden 
begeistert angenommen.

Der neue Schießnachweis

Das Niedersächsische Ministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz hat die Richtlinien 
für den Schießnachweis in Nieder-
sachsen im Gesetz- und Verordnungs-
blatt verö�entlicht. Die sogenannte 
Niedersächsische Verordnung über 
den Schießübungsnachweis 
(NSchießÜVO) legt fest, wie viele 
Schuss mit Büchse und Flinte geleistet 
werden müssen.
Wer an Gesellschaftsjagden auf Scha-
lenwild teilnehmen will, muss mindes-
tens 10 Schuss mit Patronenmunition 
im Kaliber .222 abgeben. Davon 
mindestens fünf auf ein sich bewegen-
des Ziel, das Schalenwild darstellt. Soll 
es auf „andere Gesellschaftsjagden“ 
gehen, sind mit einer Flinte im jagdli-
chen Kaliber 15 Wurfscheiben mit 
Schrot zu beschießen.
Natürlich kann meine Empfehlung 
hier nur sein, diese notwendigen 
Übungen auch, bei Zeiten, in einem 
waidgerechten Kaliber zu trainieren!

Kreismeisterschaft 2024 der Jäger-
schaft Celle e.V.

Am 02. Juni stellten sich 43 Jagd-
schützen in neun Mannschaften dem 
Vergleich.
Trotz zweifelhafter Wettervorhersage 

Michael Becker
Schießobman
JLC
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wurde kein Regenschirm gebraucht 
und somit konnten die Sieger um 
17:00 vor dem Vereinsheim in Scheu-
en, durch unseren 1.Vorsitzenden, 
geehrt werden. Die Bläsergruppe aus 
Meißendorf verlieh der Zeremonie 
einen feierlichen Rahmen.
Ein enger Wettkampf ging mit 1193 
Punkten, und damit 17 Punkte vor der 
zweitplatzierten Mannschaft (Hege-
ring Celle) und 66 vor der dritten 
(Hegering Bergen1), zugunsten des 
Hegerings Hermannsburg/Müden 
aus. Der Hegering Celle stellt, mit 
beachtlichen 328 Punkten, den neuen 
(und alten) Kreismeister Frank 
Köhler. Damit war es nicht überra-
schend, daß auch der Titel des Keiler-

meisters, geschossen auf die beiden 
Schwarzwildscheiben, an Frank 
Köhler ging. Dicht gefolgt von Harald 
Dormeier und Moritz Renk.
Von den angetretenen Damen glänzte 
Eike Wessig auf dem ersten Platz. 
Moritz Renk führte mit 308 Punkten 
die Wertung in der Klasse der Junio-
ren an. Die „üblichen Verdächtigen“ 
fanden sich auch in der Altersklasse 
wieder. Dort standen Frank Köhler (1), 
Harald Dormeier (2) und Hans Hein-
rich Fuhlrott (3) auf dem Treppchen.
Mit der Flinte lag Stefan Just vorn. Er 
errang mit 145 von 150 Punkten den 
Platz 1 in der Schrotwertung. Somit 
ließ er nur eine von 30 Tauben ¯iegen. 
Es folgten Heiner von der Kammer (27 

Foto von links nach rechts: Frank Köhler (Kreismeister), Michael Becker (Kreisschießob-
mann), Eike Wessig, Soeren Bubke, Moritz Renk, Max Munstermann, Harald Dormeier, 
Stephan Just, Marcel Opitz
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Wurfscheiben) und Frank Köhler 
(ebenso 27).
Somit bleibt mir nur, mich nicht nur 
bei Petrus zu bedanken, sondern auch 
bei den vielen freiwilligen Helfern 
(insbesondere den Aufsichten) und 
dem Team rund um die Verp¯egung. 
Ein herrliches Grillbu�et und gespen-
dete Kuchen sorgte den ganzen Tag für 
gute Laune. Insider und Anwesende 
wissen, wem ich hier zu ganz besonde-
rem Dank verp¯ichtet bin.

Groß Gold 

Ende Mai  fand die 
Ve r a n s t a l t u n g 
(Groß Gold) zum 
Erwerb der DJV- 
Schießleistungsnadeln (Gold und 
Sonderstufen) in Liebenau statt. Aus 
unserer Jägerschaft stellten sich 11 
Schützen dieser Herausforderung. Die 
Ergebnisse wurden auf der Website 
des Dachverbandes verö�entlicht
(www.jagdverband.de - Jagdliches 
Schießen).
Hier sind unter anderem auch unsere 
Schützen mit ihren Ergebnissen auf 
der Bundesmeisterschaft verö�ent-
licht. Aus unseren Reihen nahmen 
dort Frank Köhler mit 320 Punkten, 
Marcel Opitz (311), Stephan Just 
(305), Harald Dormeier (303), Jens 
Brandes (302), Hans-Heinrich Fuhl-
rott (301), Bernd Marquardt (284) 
und Eike Wessig (248) teil. 
Glückwunsch zu diesen Leistungen.

Landesmeisterschaften    
(14.-15. Juni; Einzelwertung 17. 
August)
Die Mannschaften der Alters- und 
Seniorenklasse, sowie die der A+S 
Schützen unserer Jägerschaft, traten 
in der Landesmeisterschaft ca. 1 
Monat nach den Junioren an.  Die 
Ergebnisse waren überwältigend. Mit 
1232 Punkten schlug  unsere Senio-
ren-Mannschaft die Schützen der 
gleichen Klasse meiner Heimat aus 
Friesland. Die Mannschaft der Klasse 
A errang 1160 Punkte. Weitere Ergeb-
nisse sind bitte den Verö�entlichun-
gen der LJN zu entnehmen (www.ljn.-
de/Landesmeisterschaften)

Am 28.-29.06.2024 fand die Bezirks-
meisterschaft LJN-Bezirk Lünebur-
ger Heide in Garlstorf, statt. Der 
Bezirksschießobmann lud ein und ich 
war froh, unsere Jagdschützen auch 
für diese Veranstaltung melden zu 
können. 
Wir nahmen als Mannschaften und 
Einzelschützen in allen Klassen teil:

Junioren

Jahresbericht 2024 – Junioren Celle 
(von Eric Garmeister)
Das Jahr 2024 begann für die Junio-
ren Celle am 10. Februar mit dem 
ersten Training. Ab diesem Zeitpunkt 
trainierten wir alle zwei Wochen, um 
unsere Fähigkeiten im jagdlichen 
Schießen zu verbessern und uns auf 
die bevorstehenden Wettkämpfe 
vorzubereiten. 
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Wettkamp�ahr 2024
Am 27. April nahmen wir am 
LJN-Preisschießen in Liebenau teil, 
gefolgt von der Landesmeisterschaft 
der Junioren am 25. Mai in Wester-
beck. Beide Veranstaltungen boten 
unseren Schützen spannende Wett-
kämpfe und die Möglichkeit, sich mit 
anderen Mannschaften zu messen.
Am 1. Juni folgte die Teilnahme am 
Wettbewerb Groß-Gold im jagdlichen 
Schießen Nord, bei dem Marcel Opitz 
und Moritz Renk unser Team reprä-
sentierten. Beide Schützen erzielten 
dabei großartige Ergebnisse. 
Am 2. Juni fand die Kreismeister-
schaft Celle statt. Leider waren wir 
nicht als Mannschaft vertreten, konn-
ten jedoch durch großzügige Spenden 
einige Erfolge für unsere Junioren 
erzielen: Dazu gehörten zwei Einla-
dungen zu einer Drückjagd sowie ein 
großer Vorrat an Trap-Munition.
Am 28. und 29. Juni stand die Bezirks-
meisterschaft Lüneburg auf dem 
Programm, gefolgt von der Landes-
meisterschaft B-Vergleich am 12. und 
13. Juli. Nach Abschluss dieser Meis-
terschaften reduzierten wir unsere 
Trainingsfrequenz auf einmal monat-
lich.

Jahresabschluss

Am 7. Dezember feierten wir den 
Jahresabschluss mit einem letzten 
Training, einem gemeinsamen Essen 
im Steakhouse und einem Besuch auf 
dem Weihnachtsmarkt. Im Laufe des 
Jahres stärkten wir unseren Zusam-
menhalt bei verschiedenen Gelegen-

heiten, wie etwa einem geselligen 
Grillen nach dem Training.

Nachwuchs gesucht!
Um die Junioren Celle weiterhin 
erfolgreich vertreten zu können, 
suchen wir dringend neue Mitglieder. 
Alle Jagdscheininhaber unter 26 
Jahren sind herzlich eingeladen, sich 
uns anzuschließen und Teil unserer 
Mannschaft zu werden!
Wir danken allen Unterstützern, 
Teilnehmern und Spendern für ein 
gelungenes Jahr 2024 und freuen uns 
auf ein ebenso spannendes Jahr 2025! 

Als (fast) letzte Tätigkeit im Jahr, 
wurde der Aufsichtsplan (für Stand-
aufsichten) zur Unterstützung unseres 
Vereins in Scheuen erstellt und 
Anfang   November an die Hegeringe 
verteilt. Ich ho�e weiter auf ein kame-
radschaftliches Miteinander. Meine 
Bitte richtet sich an alle mögl. Stand-
aufsichten, sich bei ihren Schießobleu-
ten im Hegering, oder auch bei mir, zu 
melden. Helft uns und unserem Verein 
für ein paar Stunden und unterstützt 
in Scheuen! Nicht zuletzt wird die 
Ausbildung zur Standaufsicht geför-
dert und die Kosten zum größten Teil 
durch unseren Verein getragen. Gerne 
frischen wir bei einem Klönschnack 
altes Wissen dazu auf und beseitigen 
auch ungerechtfertigte Berührungs-
ängste. 
Gerade auch bei kurzfristigen Ausfäl-
len ist es unbedingt notwendig, dies 
dem Schießpark sobald als möglich zu 
melden!! Andernfalls können wir 
nicht reagieren und müssen ggfs. 
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zahlende Gäste absagen. Dies gefähr-
det unmittelbar die Existenz unseres 
Schießparks und schadet unserem 
Verein! Alle Vorbehalte diesem Amt 
gegenüber sind unbegründet und 
niemand wird allein gelassen. Vielen 
Dank für Eure Unterstützung!! 
Ich persönlich freue mich auf viele 
Durchgänge  mit Euch. Vielleicht bald 
auch vor dem Hintergrund sanierter 
Schrotfangwälle.

Ich wünsche für die neue Saison und 
das neue Jagdjahr viel Waidmannsheil 
und wunderschöne Anblicke.

Euer Kreis-Schießobmann
Michael Becker

Wettkampftermine 2025:

• 18.05.2025  
Kreismeisterschaft aller Klassen 
Jägerschaft Celle e.V. (Scheuen)

• 24.05.2025  
Landesmeisterschaft der Junioren-
mannschaften (Liebenau)

• 19.-21.06.2025  
Sonderstufe Groß-Gold (Nord) 
im jagdl. Schießen (Liebenau)

• 17.-18.05.2025 
Sonderstufe Groß-Gold (Süd) 
im jagdl. Schießen (Stuttgart)

• 12.06.–14.06.2025
Landesmeisterschaft im jagdl. 
Schießen Mannschaften der A+S-, 
Senioren & Altersklasse (Liebenau)

• 27.-28.06.2025 
Bezirksmeisterschaft für den Bereich 
Lüneburg (Garlstorf) 

• 11.-12.07.2025 
Landesmeisterschaft der Damen-
mannschaften und Landesvergleich 
der B-Mannschaften (Garlstorf)

• 16.08.2025 
Landesmeisterschaft – Einzel 
(Liebenau)

• 03(02*).09. – 06.09.2025 
Bundesmeisterschaften (Buke)       
*für Funktionspersonal

www.instagram.com/jaegerschaft_celle/

folgt uns
auf instagram

jaegerschaft_celle 
























































